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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Nom, 3. März. In der Kammer gab der 
Premierminiſter Erispi auf eine Anfrage die Er- 
klärung ab, die vorgeſtrigen Unruhen jeien an- 
geſtiftet und bei vielen Berhafteten ſei Geld und 
aufrühreriſche Flugblätter gefunden worden; es 
ſei viel Geld ausgegeben worden, um dieſe Un- 
ruhen hervorzurufen; es war auch nicht alles 
italieniſches Geld. 

— Der Papſt empfing die Glückwünſche der 
Cardinäle und drückte dabei feinen tiefen Aummer 
über die fortdauernde unwürdige Lage des päpſt⸗ 
lichen Stuhls aus, die unvereinbar ſei mit der 
Unabhängigkeit des Papſtes. 


Vom Kronprinzen 

lauten die privaten Nachrichten trüb und immer 
trüber. Jeder Tag reißt ein Stück Hoffnung fort, 
und die Nachrichtenſperre, die über den bisherigen 
Correſpondenzapparat in San Remo verhängt iſt, 
fängt an die befürchtete Wirkung auszuüben: das 
Gemüth der gramerfüllten, mit ſorgenvoller 
Spannung auf jede Botſchaft aus San Remo 
harrenden deuiſchen Nation wird nur mehr 
geängſtigt durch das jetzt über der Villa Zirio 
ſchwebende Dunkel und durch die üppig empor- 
ſchießenden, durch keine ſorgfältige Controle mehr 
zu dämpfenden Gerüchte aller Art. 

Ueber eine Kundgebung Kußmauls, der be- 
kanntlich wieder nach Straßburg zurückgekehrt 
und daher von dem Nachrichtenverbot nicht be- 
troffen iſt, geht uns heute die folgende Depeſche zu: 

Berlin, 3. März. (Privattelegr.) Die „Straß 
burger Poſt“ bringt einen wohl von Kußmaul 
herrührenden Artikel, welcher beſagt: der Aus- 
wurf war wohl ſchon vor der Operation vor- 
handen, trat aber erſt durch die Canüle zu Tage. 
Er entſtammt dem im Kehlkopf befindlichen Ge- 
ſchwür. Mackenzie glaubte, er rühre von einer 
Reibung durch Bramanns gebogene Canüle her, 
und ſetzte dafür eine rechtwinklige ein, 
Der Auswurf dauerte aber fort; Mackenzies 
Canüle war dem Kronprinzen fo unbe- 
quem, daß wieder die frühere genommen 


g Die „D iger 
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werden mußte. Die ſchändlichen gesarten fran 


zöſiſcher Blätter über die Natur der Krankheit 
find freventliche Verleumdungen. Der Kronprinz 
trägt ſein ſchweres Leiden als Märtyrer und 
Keld. Seine Geduld, Liebenswürdigkeit und 
Höflichkeit den Kerzten gegenüber, feine männ- 
liche Faſſung, mit welcher er fein Schichſal trägt, 
ſind mit Worten kaum gebührend zu ſchildern. 
Mehrere Pariſer Blätter (jo Figaro“, „Matin“ 
und „Gaulois“) brachten ſeit einiger Zeit mitunter 
ſpaltenlange Berichte aus San Remo, von denen 
wir bisher keine Notiz genommen haben, da ihre 
Uebertreibung offenbar iſt, und man nicht das 
mindeſte Mittel hat, das bischen Wahrheit, das 
fie vielleicht enthalten, von der romanhaften 
Umhüllung zu ſondern. Zumeiſt geſtanden 
die Berichte ſelbſt zu, daß es faſt unmög- 
lich ſei, außer den officiellen Bulletins etwas 
über den Zuſtand des deutſchen Kronprinzen 
zu erfahren, dann aber meldeten ſie „aus 
gan) zuverläſſiger Quelle“ Spalten lang 
friſch darauf los. Wir wollen aus einem Berichte 
des „Gaulois“ eine Stelle wiedergeben, die nicht 


(Nachdr. 
0 verbot.) 
An der Themſe, Ende Februar. 

Die Anfichten über unſer Klima gehen ausein- 
ander. Manche erklären es unumwunden für 
jämmerlich und haben auch, falls ihre Mittel ihnen 
das geſtatten, den Muth ihrer Ueberzeugung, in- 

dem ſie alajährlich vier bis fünf Monate in Algier, 
Hegypten oder Süd Europa zubringen. Andere 
dehaupten, es ſei trotz aller Nachtheile — wie: 
häufige, unerwartete Regen - Fälle im Sommer, 
ihlimme Nebel im Winter, böfe Oſtwinde das 
ganze Jahr hindurch — das beſte aller Klimata, 
denn in keinem anderen Lande der Erde könne 
man bei Durchſchnittsgeſundheit an ſo vielen Tagen 
im Jahre ſo viel Zeit im Freien zubringen, und 
England ſei frei von verſchiedenen argen Krank- 
heiten, welche andere Länder oft in verhängniß⸗ 
voller Weiſe heimſuchen. Ich meinerſeits kann 
mich trotz dieſer Vorzüge nicht als Bewunderer 
des engliſchen Klimas bekennen. Ich wüßte nicht, 
woas die dichten Nebel wettmachen könnte, und 
unſere berüchtigten Oſtwinde halte ich für ein 
abſcheuliches Nationallaſter. Bei Geſunden mag 
unſer Klima den Aufenthalt im Freien begün- 
ſtigen; andererſeits aber raffen klimatiſche Krank- 
heiten einen großen Theil der Kinder dahin, und 
ungemein viele Erwachſene, die nicht ſehr kräftig 
find, haben infolge des „beſten“ Klimas alljährlich 
mehrere Monate Hausarreſt. 

Unterſuchen wir die Streitfrage genauer. Fragen 
wir, vom Geſichtspunkte des Bergnügens aus, 
an wie vielen Tagen man ehrlich ſagen könne, 
man habe ſich an dem Wetter erfreut, ſo finden 
wir, daß andere Länder England gegenüber 
ſicherlich nicht im Nachtheil find. Und zu keiner 
Jahreszeit können ſportliche und andere Unter⸗ 
haltungen im Freien geplant werden, ohne daß 
man befürchten müßte, Jupiter Pluvius werde einen 
Strich (Regen) durch die Rechnung machen. In 
vielen anderen Ländern iſt es mehr oder minder 
ſicher, daß es zu gewiſſen Jahreszeiten kaltes, kühles, 
heißes, warmes, naſſes oder trockenes Wetter giebt; 
bei uns jedoch heißt man nicht ſelten im Jochſommer 
einen geheizten Ofen willkommen, und ſtets iſt es 
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durchweg den Eindruch der Unwahrheit macht. 
Ein Gewährsmann des genannten Blattes iſt 


nämlich mit Profeſſor Dr. Bergmann von Ospe⸗ 


daletti nach San Remo gefahren, und nun erzählt 
er: „Der berühmte Chirurg iſt nicht der ſchroffe 


und unzugängliche Mann, wie ihn einige meiner 
Collegen geſchildert haben, aber da ihm das Fran- 
zöſiſche große Schwierigkeit macht, und da er vor 
den Journaliften eine Furcht hat, die an Haß grenzt, 
7 antwortet er höchſtens auf Fragen, die in beut- 
cher Sprache an ihn gerichtet werden. „Niemand“, 
fagte er mir, „hat in dieſem Augenblick an die 
Möglichkeit einer Operation gedacht. Wir ſind 
alle darin einverſtanden, daß der Kronprinz ſelbſt 
nicht einmal die Vorbereitungen dazu aushalten 
würde; ſpäter, wenn die Kräfte wiedergekommen 
find, wird man ſehen, was zu machen if.” — 
„Sie haben alſo Loffnung?“ „Man muß 
immer hoffen.“ — „Welchen 
in einer Nückkehr nach Berlin?“ — „Nur eine, 
Die Rückkehr iſt heute ſchon ſchwierig, morgen iſt 
ſie vielleicht ſchon unmöglich.“ — 
ſich der Arzt in ein vorſichtiges Schweigen.“ 


Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ erhält von 


ſeinem in der Regel gut unterrichteten Berliner 

Correſpondenten folgende Mittheilung: 
„Augenzeugen aus San Nemo berichten, daß 

die Leiden der letzten Wochen dem Kronprinzen 


ein um viele Jahre älteres Kusſehen gegeben 


haben: der Bart iſt ganz weiß, und er iſt gleich ⸗ 
falls ſehr mager geworden. Der einſt fe kräftige 
Mann wiegt jetzt kaum 70 Kilo. (Einem Ber- 


liner Blatte zufolge ſoll jetzt das Gewicht ſogar | 


noch erheblich mehr vermindert worden fein.) 
Seine Kandſchrift iſt dagegen ebenſo feſt und klar 
als früher, wovon ich mich neulich aus einem 
eigenhändigen Schreiben des Kronprinzen über⸗ 
zeugt habe. 

Im Anſchluß hieran muß hervorgehoben werden, 


daß der Kronprinz ſelbſt fo ſtark mit jeder 


Möglichkeit rechnet, daß er in dieſen Tagen ſeine 


letzten Willen niedergeſchrieben hat in Der 


bindung mit einem politiſchen Teſtament an feine 


San Remo, 2. März, Abends 11 Uhr 50 Min. 
Der Kronprinz verbrachte einen befriedigenden Taz 
und verweilte längere Zeit auf dem Balkon. De 

"guten hat nachgelaſſen. 


Politiſche Beberficht. 
Danzig, 3. März. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 

wurde geſtern, wie ſchon telegraphiſch gemeldet 
iſt, die Berathung des Cultusetats fortgeſetzt. 
Abg. Bachem wies auf die Reformbedürftigkeit 
des Kirchenvermögensverwaltungsgeſetzes hin und 
brachte die Frage wegen Führung des Dorſitzes 
in katholiſchen Kirchenvorſtänden zur Sprache. 
Während das frühere Geſetz die katholiſchen 
Pfarrer vom Vorſitz im Kirchenvorſtande aus- 
ſchloß, ſeien ſie durch die Novelle von 1886 wieder 


eingeſetzt, nur in den großherzoglih bergiſchen 


Gebieten nicht. Miniſter v. Gofler erwiederte, 
es handle ſich auch 
in integrum, das heißt den Zuſtand vor 
Erlaß der Maigeſetze. — Sollte in den bergiſchen 
Landen eine falſche Auslegung Platz gegriffen 
haben, ſo werde Remedur eintreten. Der däniſche 
Abg. Laffen betonte nochmals die Nothmendig- 


alten des In- und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4.80 I 
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Abend ⸗Husgabe. 


Roſten die ſieben-geſpaltene 
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— 


1 wo die Bevölkerung eine vorwiegend 
aniſche ſei. Der Pole Jazdzewski forderte end- 
liche und vollſtändige Beseitigung der Staats- 
pfarrer und beſchwerte ſich über die proteſtan⸗ 
tiſchen Tendenzen der Schulverwaltung in den 
polniſchen Landestheilen. Die Adreſſe der Decane 
an den Erzbiſchof inder ſei kein Mißtrauens- 
votum gegen den Erzbiſchof. der Clerus 
wünſche den Religionsunterricht zu ertheilen, 
wolle ſich aber nicht zu germaniſatoriſchen 
Zwecken gebrauchen laſſen. Fruchtbringend 
ſei der Religionsunterricht nur, wenn er in pol- 
niſcher Sprache ertheilt werde. Miniſter v. Goßler 
enſgegnete, das Inſtitut der Staatspfarrer werde, 
da nur noch drei lebten, bald nicht mehr beſtehen. 
Bel dem Religionsunterricht habe man vollſtändig 
Einführung der deutſchen Sprache aufgehört, 
iefer Richtung ſei eine vollſtändige Sperre 
treten, alle diesbezüglichen Agitationen ſeien 
r ohne wirkliche reelle Unterlage. Auch der 
wurf, daß die Regierung die evangeliſche Con⸗ 
ion begünftige, ſei unbegründet. Die Verhältniſſe 

Schulwesens bewieſen gerade das Gegentheil. 
Des die Adreſſe betreffe, fo ſei Vorredner wohl ſelbſt 
im Beſitze des Materials, das ihn zu anderer Mei- 
bringen könnte. Es ſei bekannt, daß auf die 
kfügung des Erzbiſchofs feitens der Decane erſt 

ſehr langer Zeit eine Antwort eingelaufen 
die ſehr wenig Vertrauen zu ihrem Vorge- 
eien zeige. Er wolle hoffen, daß es dem Erz- 
hof gelingen werde, ſeine Pläne durchzuſetzen; 
habe ſich entſchloſſen, ihm dazu die Land zu 
en 5 


nen. 

Die weitere Etatsberathung wird wahrſcheinlich 
ſchnell geſchehen, daß auch der Landtag noch 
Oſtern geſchloſſen werden kann. 8 


r Frage der Stellvertretung des Kaiſers 


unſer Berliner -Correſpondent ſchon vor 
gen Tagen mitgetheilt, daß bereits eine Maß- 
jel dahin beſchloſſen iſt, „daß in einem etwaigen 
chen Augenblick, wo der Träger der Krone 
dispoſitionsfähig und der Thronerbe durch 
weſenheit oder Krankheit verhindert iſt, Prinz 
Ihelm ermächtigt wird, im Namen des Königs 

ſſe dringende Anordnungen an das Staats- 
iſterium zu unterzeichnen.“ Der „Frankf. Ztg.“ 
td über daſſelbe Thema geſchrieben: „Es iſt 
n zuverläſſiger Seite in politiſchen Kreiſen bekannt 
orden, daß der Kaiſer bereits vor einiger Zeit 
Verfügung getroffen und auch das ent- 
nde Aktenſtück unterzeichnet hat, wonach 
nehmung gewiſſer Staatsgeſchäfte verhindert ſein 
ſollte, Prinz Wiihelm feine Stellvertretung zu 


übernehmen hat. Es iſt dabei wohl daran gedacht, 


daß der Kaiſer durch eine plötzliche Krankheit 
oder einen Unfall auf einige Zeit an der Er⸗ 
füllung einzelner Pflichten ſeines hohen Amtes 
verhindert ſein könnte, daß er z. B. Unterſchriften 
unter wichtige Aktenſtücke, die keinen längeren 
Kufſchub dulden, nicht geben könnte. In dieſem 
Falle würde Prinz Wilhelm als ſein Stellvertreter 
fungiren.“ ; 


Nußlands Fiasco. 

Die Pforte hat ſich, einer Meldung der „Irkf. 
Ztg.“ zufolge, unter der Angabe, Bulgarien werde 
die Unabhängkeit erklären, falls der Sultan den 
Fürſten Ferdinand abſetze, geweigert, dem 
Wunſche Rußlands nachzukommen, ſo lange die 
Mächte gegen das Eintreten jener Eventualität 
nicht genügende Garantien böten. Daraufhin ſtellte 
der ruſſiſche Botſchafter Nelidow der Pforte an- 
heim, endlich zu handeln oder zu riskiren, daR 


ſchönen Tag zu rechnen. Und was die Sreiheit 
von gewiſſen feſtländiſchen Krankheiten betrifft, 
ſo ſtellen ſich die Ruhr, die Cholera und die 
ſchlimmen Fiebergattungen allerdings ſeltener und 


weniger heftig ein als anderwärts, dagegen aber 


find wir deſto reichlicher mit Scharlach, Typhus, 
allerlei Bruſt- und Lungenkrankheiten bedacht, 
die wohl kaum weniger ins Gewicht fallen. 


Kurz, ich behaupte, daß unſer Klima ſowohl 


unangenehm als auch gefährlich iſt. In Folge der 
Unberechenbarkeit und des häufigen Wechſels des 
Wetters, ſowie in Folge unſerer falſchen Behand- 
lung dieſes Gegenſtandes verurſachen Hitze und 
Kälte uns mehr Leiden und Unannehmlichkeiten 
als den Bewohnern von Ländern, in denen es 
viel kälter oder heißer iſt. Theils wollen wir 
nicht, theils können wir nicht — eben wegen der 
Unſicherheit — thun, was anderwärts meiſt ge⸗ 
ſchieht: uns in Wohnung, Ernährung, Kleidung 


und Lebensweiſe dem Klima anpaſſen. Unfere Käufer | 


eignen ſich nicht zur Abwehr gegen größere Hitze oder 
Kälte; oft könnten wir zwar nachhelfen, . B. im 
September heizen, wenn es zufällig kalt ſein 


ſollte; dem ſtehen aber unſere Vorurtheile ent⸗ 


gegen. Wir richten uns nämlich nicht nach dem 
Wetter, ſondern nach dem Kalender. Noch ärger: 
in manchen Beziehungen — wie z. B. hinſichtlich 
der Kleidung im Sommer — ſchenken wir nicht 
einmal dem Kalender Beachtung, geſchweige denn 
dem Wetter. Dies rührt in erſter Linie von alten 
Ueberlieferungen her, über die wir uns nur 
ungern hinwegfſetzen. \ 


nicht ſchwerzufallen ſcheint, ſich über alle herge⸗ 
brachten Boruriheile hinwegzuſetzen! Biefer Arzt 
hat an ſich ſelbſt eine überaus ſeltene Operation 
glücklich vollzogen und befindet ſich ausnehmend 
wohl darnach. Es läßt ſich ſogar vermuthen, daß 
die Operation die erſte und einzige ihrer 
Art war. Beſagter Wundermann hat ſeinen Adern 


blaues Blut eingeimpft und folhermaßen der 
leidenden Menſchheit bahnbrechend gedient, indem 


er ihr zeigte, wie man ohne Anſtrengung, ohne 


gänzlich unmöglich, 48 Stunden vorher auf einen 


N . man weiß nicht recht, 

Wie beneiden wir unter ſolchen Umftänden den 
Herrn Dr. Wilh. Joſ. Winckler, dem es durchaus 
ſagen kann, 


Schmerzen und mit ſehr geringfügigen Koſten 
ein Ariftokrat werden kann. Gar mancher, der 
ſich vielleicht ſeit vielen Jahren vergeblich darnach 
ſehnte und darum mühte, wenigſtens in die 
Reihen des Kleinadels aufgenommen zu werden, 
ſteht jetzt vor dem Ziele ſeiner Wünſche, deren 
Erfüllung nach dem Recept des erwähnten Arztes 


lediglich vom eigenen Belieben des Blaubluiftreb- | 
| lings abhängt. 


Das Verfahren iſt recht einfach, 
koſtet nur wenige Silberlinge und ergiebt ſich 
aus der folgenden „öffentlichen Bekanntmachung“, 
15 in einer der letzten Nummern der „Times“ 

and: a 

„Ich, der Unterzeichnete Wilh. Joſ. von Winckler, 
früher bekannt als Wilh. Joſ. Winckler (folgt die 
genaue Adreſſe), Lizenziat des Londoner könig- 
lichen Kerztecollegiums, Mitglied des engliſchen 

königlichen Wundärztecollegiums, Lizenziat des 
Vereins der Apotheker, ehemal. Wundarzt in der 
königl. Marine, — mache hiermit bekannt, daß 
ich durch einſeitigen Akt vom heutigen Tage, 
unverzüglich einzutragen beim hohen Kanzlei- 
‚gerichtshof, das Prädikat „von“ als Zuſatz zu 
meinem Familiennamen „Winckler“ angenommen 
habe, und daß ich in Zukunft bei allen Akten, 
auf allen Schriftſtücken, in meinem ganzen Ver- 
kehr, für meine geſammten Zwecke und bei allen 
Gelegenheiten mich der Worte „von Winckler“ 
als meines Zunamens bedienen werde. (Datum; 
Unterſchrift.) Als Zeuge: W. Payer, Rechtsanwalt 
(Adreſſe).“ 

Die Sache ſieht bedenklich und ſeltſam aus; 
zu welchem Behufe unſer 
neugebackener Ariftokrat ſich zu dem Schritte ent- 
ſchloſſen hat, von welchem man durchaus nicht 
er ſei „nicht mehr ungewöhnlich“. 

Jedenfalls aber dürfte derſelbe bald „nicht mehr 
ungewöhnlich“ ſein, denn wenn ſo etwas ſchon 
gar keinen anderen Zweck hat, ſo dient es doch 
dazu, Auffehen zu machen und den Maſſen zu im- 
poniren. Letzteres thun die drei Buchſtaben 
| „vd, o, n“ bekanntlich in hohem Grade; ſie bilden 
eine treffliche Reklame, verſchönen den häßlichſten 
[Namen und öffnen Thür und Thor des — Ge- 
fängniſſes, wenn ſie fälſchlich und mit unlauterer 


Fall, daß er vorübergehend an der Wahr⸗ 


Rußland den Berliner Vertrag aufkündige, 
Man glaubt, der Sultan werde, wenn er weiter 
gedrängt werde, zunächſt einen Miniſterwechſel 
vornehmen. 5 

Die „Polit. Correſp.“ meldet ferner aus Tondon: 
Der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel iſt an- 
gewieſen, gegenüber dem Schritt des ruſſiſchen 
Cabinets fi der größten Reſerve zu befleißigen 
und in keiner Richtung einen Einfluß auf die 
Entſchließungen der Pforte zu üben. flehnliche 
Weiſungen ſollen an die Botſchafter von Defter- 
reich und Italien ergangen ſein. 

In Budapeſt hegen politiſche Kreiſe die Anficht, 
wenn Rußland den Wunſch nach neuen Verhand- 
lungen kundgebe, würde Heſterreich darauf be- 
reitwillig eingehen, trotz des bisherigen ruſſiſchen 
Mißerfolges in Konſtantinopel. Von Seite 
Oeſterreichs wird es als genügendes Zugeftändnif 
erachtet, daß es erklärt, es beſtehe nicht auf der 
pPerſon des Coburgers. An Rußland iſt es ſo⸗ 
dann, in der Sache eine gleichartige Conceſſion 
zu machen, welche die künftige Ruhe in Bulgarien 
verbürgt. Die Hoffnung wird nicht aufgegeben, 
daß Rußland, welches bereits in wichtigen Punkten 
ſich der geſammteuropäiſchen Auffaſſung in der 
bulgariſchen Frage näherte, auch in dieſer Richtung 
einen Schritt thun werde, um Erfolg verheißende 
Unterhandlungen zu ermöglichen. — Vorläufig 
aber iſt das Reſultat des ruſſiſchen Vorgehens 
einem Fiasco verzweifelt ähnlich. 


Die Rede des Marquis de Breteuil. 

Seitdem Fürſt Bismarck im Reichstage ge⸗ 
1 hat, ließ es den Franzoſen keine Ruh: 
fie wollten auch ihre große Sitzung im Parla- 
mente haben, um auf die Worte des Kanzlers 
etwas zu erwiedern. Die Berathung über das 
Budget des Auswärtigen Amtes bot dazu die 
paſſende Gelegenheit, und ſo begann am 29. Febr. 
in der Kammer eine Beſprechung der allge- 
meinen europäiſchen Lage. Der monarchiſtiſche 
Marquis de Breteuil, derſelbe, der jüngſt noch 
in Verbindung mit Lord Churchill als Vor- 
kämpfer eines engliſch-ruſſiſch-franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes genannt wurde, hielt eine große, ſchon 
telegraphiſch kurz erwähnte Rede, die in Frankreich 
und außerhalb deſſelben um ſo größere Beachtung 
gefunden hat, als man allgemein annimmt, 
daß der Marquis de Breteuil im Namen des 
Grafen von Paris reden und ſozuſagen deſſen 
Botſchaft vorbringen wollte. Der Marquis Henri 
de Breteuil, geboren am 17. Sept. 1848, ſeit 


14k. Okt. 1877 monarchiſtiſches Mitglied der Ge. 
ſellſchaft im Palais Bourbon, eine Art aufer 


ordentlicher Botſchafter des Prätendenten, iſt erſt 
kürzlich aus Rußland zurückgekehrt, verkehrt viel 
mit dem Kreiſe, der den Prinzen von Wales um- 
giebt, und iſt im Parlament ein Sammelpunkt 
für die orleaniſtiſche Reſtauration. Dieſer Ronalift 
führte am 29. Febr., bemerkt dazu die „Köln. 3. 
ſeine Sache vor der Deputirtenkammer mit An- 
ſtand und Würde, mit dem Gefühle der Ueber⸗ 
legenheit und der ſicheren Hoffnung auf baldige 
Herſtellung des Thrones und Altars im Geiſte der 
jetzigen Orleans. Keine Bündniſſe für Frankreich 
unter der Demokratie; macht den Orleans Platz 
und ihr habt die drei däniſchen Schickſalsſchweſtern 
nebſt Zar, Wales und Cumberland im Sacke und 
Bismarck hat die Rechnung ohne den Wirth ge⸗ 
macht; der deutſche Kaiſer iſt alt, Bismarck kein 
Jüngling, und große Eroberer und Miniſter haben 
keine Nachfolger. Alſo .. rüften und abwarten! 

Wir geben nun nachſtehend einen ausführ- 
1 8 Auszug aus der Rede des Abg. Breteui 
wieder: 
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Abſicht getragen werden. Daß die Selbſtadelung 
nicht felten iſt, weiß die Welt; daß fie aber durch 
„einſeitigen Akt“ in Gegenwart eines Anwalts 
vollzogen und dann öffentlich angezeigt wird, — 
dieſes neue Vorgehen iſt dem in Rede ſtehenden 
Wunder-, Pardon: Wund-Arzte vorbehalten ge- 
blieben! Vivant sequentes! 

Zum Schluß meines Briefes will ich von 
einer ganz anderen Gattung von Kerzten 
ſprechen, die weder Wund-, noch Zahn-, noch 
praktiſche Aerzte find, auch nichts vom 
Magen, von den Augen oder vom Kehlkopf 
verſtehen, wohl aber vom eigentlichen Kopf oder 
wenigſtens vom Kopfhaar. Ich meine die 
Kaar-Rerzte. Bon dieſen haben Sie noch nichts 
gehört, ſagen Sie? Und doch beſtehen fie hierzu- 
lande ſeit vielen Jahren, und ſie haben ſogar einen 
Verein, der alljährlich einen Congreß abhält. Der 
Derein heißt „British Trichological Association“ 
und feine jüngſte Sahresverfammlung fand vor 
einigen Wochen ſtatt. Dieſe eigenartigen „Specia⸗ 
liſten“ ſind, wenngleich Friſeure, doch nicht mit 
den „gewöhnlichen“ Haarſchneidern zu verwechſeln; 
dieſe nennen ſich „Faarkünſtler“, jene können 
als „Haarforſcher“, gleichſam Männer der 
„Haarwiſſenſchaft“(„Trichologie“) bezeichnetwerden. 
Sie befaſſen ſich mit der Phyſiologie und 
den Krankheiten des Haars, verſchreiben Keil⸗ 
recepte, verachten die quackſalberiſchen Haar⸗ 
wäſſer, Tincturen und dergl. und lehren die 
Hygiene der Kahlheit. Sie haben es ſchon fe 
weſt gebracht, daß ſie bald ein „FHoſpital für 
Krankheiten des Haars“ bauen und daſelbſt 
öffentliche kliniſche Vorträge veranſtalten wollen. 
Sie ſtreben für ihren Verein Corporationsrechte 
an und haben auf dem letzten Congreß erklärt, 
nicht ruhen zu wollen, „bis jeder Trichologiſt 
eine Prüfung ablegt“, damit „wir eine wahrha 
wiſſenſchaftliche Trichologie bekommen“ und „die 
Haarſchneider das Publikum nicht länger be- 
ſchwindeln“. Keutzutage laſſen wir unſer Gebiß 
nur von approbirten Zahnärzten behandeln, — 
warum alfo ſoll es nicht bald dazu kommen, daß 
wir lediglich zu diplomirten Friſeuren Vertrauen 
haben? N Spectator. 


„Der Rebner will eine große Zurückhaltung be⸗ 
ohachten, allein die europäiſche Lage hat derartige 
Polemiken hervorgerufen, daß es wohl erlaubt iſt, ſie 
vom franzöſiſchen Standpunkte zu beobachten. Frank⸗ 
reich und Rußland gelten dafür, daß ſie den Krieg 
wünſchen. Sie ſind die einzigen Mächte, die keine 
Aufklärungen dem eurspäiſchen Publikum geben. Die 
anderen Nationen ſprechen vom Frieden, Frankreich 
und Rußland allein werden dafür angeſehen, daß 
ſie den Krieg vorbereiten. Um den Krieg zu ver⸗ 
meiden, hat ſich Herr v. Bismarck mit Verbündeten 
umgeben wollen: Oeſterreich ſcheint ihm gut gelegen, 
um Rußland, und Italien, um Frankreich an- 
zugreifen. das iſt Sache der beiden Mächte; 
England iſt aber der Tripelallianz nicht beigetreten. 
Herr v. Bismarck mag ſich fragen, ob die Kabsburger 
es je den Hohenzollern verziehen haben, daß ſie ihnen 
das Uebergewicht in Deutſchland weggenommen. Italien 
kann nicht lediglich zu dem Zwecke, um Deutſchland an⸗ 
genehm zu fein, feine Zukunft aufs Spiel ſetzen. Wenn 
Kerr v. Bismarck fo großes Vertrauen in ſeine Ver⸗ 
bündeten hätte, fo würde er nicht, wie er dies u 
feine Rüftungen beſchleunigen und nicht alle feine Ver⸗ 
lockungsmittel anwenden, um England herbeizuziehen. 
Die Ueberlieferung der britiſchen Politik war immer, 
ſich außerhalb der Intereſſen des Continents zu 
laſſen. Es hält aber zu ſehr auf den Fortbeſtand 
des inbiſchen Reiches, als daß es deſſen Exiſtenz 
gefährden würde. England wäre viel geneigter, 
als man glaubt, ſich mit dem Zaren zu verſtändigen. 
Lerr von Bismarck befände ſich demnach allein zwiſchen 
Frankreich und Rußland. Er wünſcht nicht den Krieg; 
übrigens würden ihn das hohe Alter des Kaiſers 
Wilhelm und die Krankheit des Kronprinzen daran ver⸗ 
hindern. Vor allem verdanken wir aber dem Zaren 
den Frieden. Doch glaube ich nicht an die gegenwärtige 
Möglichkeit einer Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich. 
Es genügt mir, zu wiſſen, daß Rußland ein Intereſſe 
daran hat, daß Frankreich fortbeſteht. Seit 150 Jahren 
hatte Rußland nur ein Ziel: Konſtantinopel zu erreichen. 
Es war nahe daran, es vor dem Berliner Vertrage zu 
erreichen, aber immer wurden ſeine Anſtrengungen von 
den nämlichen Mächten bekämpft. 

Das ift die Lage ſo wie ſie mir erſcheint; um 
ieraus ae zu ziehen, müſſen wir alle unſere 
räfte, unſeren Patriotismus, unſere Diplomatie 
aufwenden. Die Aufgabe wäre eine leichte, wenn ſie 
nicht die Form der Regierung gegen ſich hätte. Eine 
Demokratie, die ſich einrichtet, kann den in Europa 
herrſchenden Gouveränen keine großen Sympathien 
einflößen. Was kann man im Auslande denken, wenn 
man jo viele Miniſter ſich beim Kriege und im Aeuße- 
ren ablöſen ſieht! Lerr Flourens hatte Unrecht, 
nicht einzuſehen, daß er, als er dem Parlamente noch 
nicht angehörte, mehr Stärke und Anſehen in den 
Augen des Auslandes hatte. In der auswärtigen 
Politik müſſen wir den Vorausſichten des Herrn 
v. Bismarck ein dementi geben. Sein größter Wunſch 
iſt, daß wir iſolirt bleiben. Wir müſſen bei jeder Ge⸗ 
legenheit dem Kaiſer von Rußland unfere Sympathie 
bezeugen, in deſſen Fänden das Schichſal des Friedens 
liegt. Auch unſere Beziehungen zu England müſſen 
freundliche werden. Italien wird, fe hoffen wir, be- 
greifen, daß wir keine ſchlechten Gefühle ihm gegenüber 
hegen. Frankreich muß im Bemwußtfein feiner Stärke 
würdig und ruhig bleiben und darf ſeine Kräfte nicht 
in ber Ferne verſtreuen. Gegenüber der Tripelallianz 
muß man ein Terrain des Einvernehmens für die un- 
abhängigen Mächte Europas ſuchen.“ 

Was die Aufnahme der Rede betrifft, ſo be⸗ 
merkt der Pariſer orleaniſtiſche „Soleil“, die 
Rede des Marquis v. Breteuil werde nicht nur 
in Frankreich, ſondern auch jenſeit der Grenze 
Wiederhall erwecken. Breteuil habe zwar erklärt, 
er habe nur ſeiner perſönlichen Anſicht Ausdruck 
gegeben, aber es ſei wohl geſtattet, daran zu er- 
innern, daß der Graf von Paris den Marquis 
mit feiner Sreundſchaft beehre und mit ihm ſeit 
langer Zeit nahe Beziehungen unterhalte. „Soleil“ 
billigt den Gedankengang Preteuils in allen 
Punkten und will, wie er, ein Einverſtändniß mit 
England und die Annäherung an Rußland ange⸗ 
bahnt ſehen. Auch die Mehrzahl der republikaniſchen 
Blätter beſpricht die Rede wohlwollend und macht 
nur Vorbehalte in Bezug auf die Stellung der 
Republik zu den Souveränen des übrigen Europas. 

Einſtweilen und bis auf weiteres iſt aber die 
Idee einer franzöſiſch-ruſſiſch-engliſchen Allianz 
nichts als eine Zeichnung in der blauen Luft. 
Englands Sympathien find auf Seiten der Tripel- 
Allianz und werden es hoffentlich immer bleiben. 


Engliſche Flotten-Probemobilmachung. 

Um den enbloſen Erörterungen über den Be⸗ 
ſtand der britiſchen Flotte endlich ein Ende zu 
machen, iſt auf der engliſchen Admiralität be- 
ſchloſſen worden, in kurzem die Stärke der Flotte 
durch die vollſtändige Kriegsbereitſchaft der eng- 
liſchen Häfen auf die Probe zu ſtellen. Zu dieſem 
Zwecke wird das Canalgeſchwader nach England 
zurückberufen und ſoll Anfang April eintreffen, 
etwaige Schäden ausbeſſern und Mängel beſeitigen 
und daraufhin anſtatt der üblichen Sommer- 
manöver die Mobilmachung betreiben. Ueber die 
Einzelheiten dieſer in Ausſicht geſtellten inter- 
eſſanten Flottenmanöver iſt zur Zeit nur noch 
das eine an die Oeffentlichkeit gelangt, daß eine 
große Anzahl von Kriegsſchiffen, Kanonen- und 
Torpedobooten, die zur Zeit nicht im praktiſchen 
Dienſt der Flotte ſtehen, bei den Manövern mit⸗ 
wirken werden. 


„Die Biſchöfe Cisleithaniens“, 

fo künden in fettem Druck die clericalen Inns- 
drucker „Neuen Tiroler Stimmen“, „haben in 
Angelegenheit der confeſſionellen Schule ein 
Memorandum vorbereitet, und es iſt daſſelbe an 
maßgebender Stelle ſchon überreicht oder wird 
nächſtens überreicht werden.“ Das iſt ſchlecht 
ſtiliſirt, denn ein unvorbereitetes Memorandum 
kann wohl ſchwerlich überreicht werden. Abge- 
ſehen jedoch von dieſem Brimborium, iſt die Nachricht 
ebenſo bemerkenswerth als vorauszuſehen war, 
daß nach dem Kleingewehrfeuer der Capläne auch 
das ſchwere Geſchütz ins Gefecht kommen würde. 
Die Biſchöfe haben übrigens ſchon ein ander Mal 
ein Memorandum überreicht, und zwar in Sachen 
der Schule. Es war dies, als im Jahre 1867 im 
Zuſammenhange mit dem ungariſchen Ausgleiche 
die Reichsrathsländer ſich verfaſſungsmäßig ein- 
richteten. da ging es denn auch um das Con- 
cordat; etwa 25 Biſchöfe der Reichsrathsländer 
wendeten ſich direct an den Kaiſer mit Umgehung 
des Miniſteriums. In dieſer Adreſſe heißt es, 
nachdem von Concordat, Civilehe, Materialismus 
der Gegenwart die Rede iſt: 

„Doch es gilt nicht der katholiſchen Religion allein, 
es gilt dem Chriſtenthum! . .. Was der Jammerſchrei 
gegen das Concordat bedeute, kann niemand mehr 
verborgen fein; Wir wollen eine Ehe ohne Feſtigkeit 
und Heiligung; wir wollen eine Schule ohne Religion, 
ohne ſittlichen Ernſt. Aber die, welche dieſe Stimme 
erheben, jind ein ſehr kleiner Bruchtheil der Be- 
völkerung.“ 

Und welche Antwort erhielten damals die Bi- 
ſchöfe? Der Kaiſer antwortete, indem er den 
Gewiſſenseifer der Biſchöfe würdigt, des weiteren: 
„Allein ich muß beklagen. daß die Biſchöfe, an⸗ 
ſtatt nach meinem Wunſche die ernſten Beitre- 
bungen der Regierung in den einſchlagenden 
wichtigen Fragen zu unterſtützen und deren ſo 


dringende Löſung im Geiſte der Berſöhnung und 
des Enigegenkommens zu fördern, es vorzogen, 
durch die Vorlage und Veröffentlichung einer 
die Gemüther tief erregenden Adreſſe ihre 
Aufgabe zu erſchweren. In einem Zeitpunkte, 
in welchem, wie die Biſchöfe ſelbſt treffend be⸗ 
merken, uns Eintracht ſo ſehr noth thut und es 
dringend geboten iſt, die Anläſſe zu Zwieſpalt und 
Beſchwerden nicht zu mehren. Ich vertraue, daß 
die Biſchöfe ſich verſichert halten, wie ich allzeit 
die Kirche zu ſchirmen und zu ſchätzen weiß, daß 
ſie aber auch der Pflichten eingedenk ſein werden, 
die ich als conſtitutioneller Monarch zu er- 
füllen habe.“ . 
Was geſchah weiter? die Biſchöfe zogen ſich 
grollend vom Staatsleben zurück, ſetzten ſich mit 
dem unzufriedenen Kochadel in Verbindung, und 
vereint arbeiteten ſie an der Emporbringung der 
„intereſſanten“ Nationalitäten, um aus ihnen die 


Waffen zu ſchmieden, mit denen ſie einſt den ver⸗ 


haßten Fortſchritt ſammt dem mit ihm un- 
zertrennlich verbundenem Deutſchthume nieder- 
drücken könnten. s N 


Die maroccaniſche Conferenz 
iſt, einer Nachricht der „St. James’ Gazette“ aus 


Madrid zufolge, aufgegeben, da zwiſchen dem 
Sultan Muley Haflan und der ſpaniſchen Regie- 
rung ein Einverſtändniß erzielt worden ſei. Da⸗ 
mit wäre glücklich ein Stein des Anſtoßes für 
manche europäiſche Macht aus dem Wege geräumt. 


Deulſchland. 


Berlin, 2. März. Bei der Nachwahl in 
Greiffenberg-Cammin ſtehen die Chancen, ſoweit 


die Nachrichten reichen, für den freiſinnigen Gan- 


didaten gut. An mehreren Orten hat Kohli er- 
heblich mehr Stimmen erhalten als im erſten 


Wahlgange, während diejenigen des conſervativen 
Candidaten theilweiſe ſogar zurückgegangen ſind. 


So erhielt in Gülzow Kohli 228, v. Köller 12 


Stimmen. (Die entſprechenden Zahlen vom 20. Febr. 
waren 126 liberale und 32 conſervative). In 
Greifenberg 414 reſp. 221 (gegen 356 und 
206 Stimmen). 
309 und 192). Cammin 587 reſp. 178 (gegen 
352 und 179). — Trotzdem kann ſchwerlich dar- 
auf gerechnet werden, daß die Liberalen die 
Mehrheit erlangen. Es ſtanden am 20. Februar 
3569 freiſinnige Stimmen gegen die 5041 Stimmen 
der beiden conſervativen Candidaten. Diefen Bor- 
ſprung zu überholen, iſt nicht gut denkbar. Aber 
gründlich erſchüttert iſt dieſe conſervative Hoch- 
burg doch, und das iſt ſchließlich zunächſt des Er- 
folges genug. 

* [Graf Herbert Bismarck] beſuchte am 


29. Februar in Dublin, begleitet von dem Herzog 


von Abercorn, Großmeiſter der iriſchen Srei- 
maurerorden, die von den Freimaurern gegründete 
Waiſenanſtalt für Mädchen. Die Kinder, 60 an 
der Zahl, ſangen, als der Graf eintrat, die Bolks- 
homme und ſtimmten dann drei Kochs auf den 


deutſchen Kaiſer ein. Abends wohnte der Graf 


einem von Lord und Lady Londonderry abge- 
haltenen Empfange in der Burg bei. 

* [Die größte Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft 
der Welt] ift die Travelers Infurance-Company 
von Fartford (Connecticut). Seit der Gründung 
der Geſellſchaft im Jahre 1886 hat ſie im ganzen 
an die Inhaber von Unfallpolizen 9 977 627 D. 
gezahlt. Während des letzten Jahres ſtellte die 
Travelers 110 262 Unfallpolizen aus und zahlte 
16 831 Forderungen im Betrage von 943760 D. 

Strehlen, 1. März. Das letzte Kreisblatt für 


unſeren Kreis enthält — wie man der „Voſſ. 


Ztg.“ ſchreibt — eine Verfügung des Landraihs 
von Strehlen, betreffend den „Geſchäftsverkehr 
mit dem kgl. Landrathsamt“. Nach einigen Bor- 
ſchriften über die Art des zu benutzenden Papiers, 
ſowie über die Arten der Eingaben etc. heißt es 
wörtlich in dieſer Berfügung: „Indem ich vor⸗ 
ſtehende Anordnungen, gegen die noch ſo häufig 
Verſtöße vorkommen, den nachgeordneten Be- 
hörden wiederholt in Erinnerung bringe, kann ich 
nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß einzelne dieſer Behörden in ihren Berichten 
und Anzeigen die der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
gegenüber zu beachtenden Formen vielfach außer 


Acht laſſen. Statt z. B. ſich der Worte „Bericht“ oder 


„Anzeige“ zu bedienen, werden öfter Nedewen⸗ 
dungen gebraucht wie „mit dem Bemerken“, 
„mit dem Erwidern“, „mit dem Erſuchen“ und 
dergleichen, und für das gebührende „gehorſamſt“ 
wird ergebenſt geſetzt, mitunter ſelbſt auch letzteres 
fortgelaſſen. Diefe Berletzung der äußeren Form, 
die, wenn überhaupt, nur vereinzelt abſichtlich ge⸗ 
ſchieht, glaube ich im Intereſſe der dadurch noth- 
wendigen Disciplin länger nicht ungerügt hingehen 
laſſen zu dürfen und ſpreche die Erwartung aus, 
daß die nachgeordneten Behörden künftighin 
keinen Anlaß zu ſolchem Vorgehen mehr geben 
werden. Der königl. Landrath v. Lieres.“ 
Chemnitz, 1. März. Die Tuphusſeuche greift hier 
leider immer weiter um fi, und auch in den benach⸗ 
barten Induſtrieorten ſoll dieſelbe aufgetreten ſein. Bei 
uns beträgt die Zahl der Kranken jetzt 837, geſtorben 
find etwa 40; eine geringe seh die auf den verhältniß⸗ 
mäßig leichten Verlauf der Krankheit zurückzuführen 
iſt. Wie ſchon erwähnt, find die Wohnungs- und Er⸗ 
nährungsverhältniſſe der hieſigen Arbeiterbevölkerung 
meiſt höchſt trauriger Natur, und es würde eine genaue 
Unterſuchung derſelben jedenfalls gute Früchte fragen. 
Namentlich die traurigen Wohnungsverhältniſſe haben 
viel dazu beigetragen, daß die gefährliche (8. 3% 
ſolche Verbreitung gewonnen hat. (K. 3. 


Danzig, 3. März. 
Meitersusfihten für Sonntag, 4. März, 
auf Grund der Berichte der deutihen Seewarte. 

Veränderliches Wetter, wechſelnde Bewölkung, 
vielfach trübe, zeit- und ſtrichweiſe heiter, zuneh⸗ 
mende Temperatur, Niederſchläge, friſche bis 
ftarke Winde, an den Küſten Nebel. Baldiges 
n in Ausſicht. 

m 4, März: S.-A. 6.45, G.-U. 5.30; M. . 12.29, 
M. -H. p. 8, — kim 5. Mär: GA, 6.43, G.-U. 5.82; 
M.-H. 1.38, M.-U. b. Tg. (Letztes Diertel). 

* [Berkehes ⸗Calamität.] Der gegenwärtige 
Winter bereitet dem Verkehrsweſen viele und 
große Schsierigkeiten. Heute find wir genöthigt, 
unſere Abend-Ausgabe ohne die gewohnte Aus- 
ſtattung mit den neueren Handels- und politiſchen 
Nachrichten unſeren Leſern zukommen zu laſſen, 
weil bis zur Stunde der Fertigſtellung der Zeitung 
faſt das geſammte Poſtmaterial noch im Schnee 
ſtecht. Wir hoffen, das Fehlende in der Morgen- 
Ausgabe nachtragen zu können. 

Die Urſache dieſer neuen Verkehrs-Calamität iſt 
wieder ein mächtiger Schneeſturm, welcher ſeit 
den erſten Morgenſtunden des heutigen Tages 
wüthet und jetzt, in den erſten Nachmittagsſtunden, 


Treptow 535 reſp. 257 (gegen 


| 


geſperrt hat. 


noch mit ungeſchwächter Jefligkeit anhält. In 
Folge deſſen ſind bis zur Stunde weder der 
Berliner Nacht⸗Courierzug noch der Berlin- 
Stettiner Perſonenzug hier eingetroffen. Nach faſt 
anderthalbſtündigem Warten wurde zwar von 
Dirſchau ein Vorzug nach Danzig abgelaſſen, der⸗ 
ſelbe hat aber keinerlei Anſchlüſſe gehabt und da⸗ 
her auch keine Poſt mitbringen können. Im 
Einzelnen erfahren wir über die Verkehrs 
ſtockungen Folgendes: 


Der um 9½ Uhr hier fällige Zug aus Stolp 


ſtecht zwiſchen Stolp und Hebron-Damnig im 
Schnee. Nach den bis jetzt eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt es noch ungewiß, wann die Strecke 
wieder frei fein wird. Nach einer ſoeben einge- 
gangenen Meldung aus Langfuhr iſt auch der 
nach Pommern von hier um 12 Uhr abgelaſſene 
Güterzug zwiſchen Langfuhr und Oliva auf dem 
großen Exercierplatze im Schnee ſtecken geblieben, 
der Eiſenbahn-Verkehr zwiſchen Danzig⸗Oliva⸗ 


Zoppot daher ebenfalls vorläufig gefperrt. 


Geſperrt ſind ferner durch Schneeverwehungen 
und ſtecken gebliebene Züge die Strecken Prauſt⸗ 
Carthaus, Hohenſtein - Berent, Simonsdorf⸗ 
Tiegenhof, Allenſtein⸗Züldenbzoden und Marien⸗ 
burg-Illowo. Zur Freilegung dieſer Strecken 
ſind zwar alle bei dieſer Witterung möglichen 
Maßnahmen getroffen worden; da der Sturm 
aber immer neue Schneemaſſen aufwirbelt und 
auf die Geleiſe treibt, läßt ſich die Dauer der 


Sperrung meiſtens nicht überſehen. 


Der Berliner Nacht-Conrierzug iſt zunächſt 
bei Terespol im Schnee ftecken geblieben. Ueber 


ſein weiteres Schickſal fehlte bis zum Schluſſe 


der Zeitung noch jede zuverläſſige Nachricht. Der 
um 5.30 Morgens von Dirſchau nach Bromberg 
abgelaſſene Zug, zu welchem der hier um 4 Uhr 
Morgens abgelaſſene Zug Anſchluß hat, kam nur 
bis zur nächſten Station Subkau, wo dann auch 
der folgende Zug 84 liegen biieb. Beide Züge 


wurden daher nach Dirſchau zurückgeholt. 


Unmittelbar vor Schluß der Redaction geht 
uns ferner die Nachricht zu, daß auch der um 
12.41 Mittags von Dirſchau nach Danzig ab- 


gelaſſene Zug 95 vor Kohenſtein im Schnee ſtecken 


geblieben iſt und die Strecke Kohenſtein⸗Dirſchau 
Ebenſo iſt es dem heutigen 
Tages-Courierzug von Königsberg nach Berlin 


bei Braunsberg ergangen. Es ſind nunmehr auch 


die Strecken Danzig-Dirſchau (theilweiſe), Dirſchau⸗ 


Bromberg, Dirſchau⸗Schneidemühl und Dirſchau⸗ 


Königsberg geſperrt. Paſſirbar find augenblick⸗ 
lich nur noch die Linien Danzig -Neufahrwaſſer 
und Danzig - Hohenftein. die Ausfichten, das 


fehlende Material zur Morgen-Zeitung zu erhalten, 


erſcheinen bei dieſer Sach lage recht zweifelhaft. 

* [Bon der Weichſel.] Geſtern find die Bis- 
brecharbeiten bis Zeisgendorf, alſo bereits eine 
Strecke über Dirſchau hinaus, gediehen. Heute 
werden, bei dem Unwetter, die Eisbrechdampfer 
wohl kaum weſentlich vorwärts kommen. In 
mehreren der kleinen Weichſel Abzweigungen iſt 
das Waſſer ſehr niedrig und das ſtarke Eis reicht 
dort mitunter bis auf die Sohle des Flußbettes. 
An der Mündung hat ſich heute durch den Auf- 
Hau, welchen dort der Nordweſtſturm bereitet, der 
Waſſerſtand bis auf 3,58 Meter am Plehnendorfer 


Oberpegel, 3,56 am Plehnendorfer Unterpegel 


gehoben. 

* IKreistag.] Der Kreistag des Kreiſes 
Danziger Niederung iſt zu Montag, 19. März, 
hierher einberufen worden. Auf der Tages- 
ordnung ſteht die Berathung des Etats pro 
1888/89, die Einrichtung der Stelle eines Kreis- 
Syndikus, die Einrichtung und Dotirung der 
Kreis-Communalbeamtenſtellen und Bewilligung 
einer Subvention für die Landwirthſchaftsſchule zu 
Marienburg. 

* [Erwerbungen für die Giedibiblinihek.] 
Das Curatorium der Stadtbibliothek hat in ſeiner 
beschloss Sitzung die Anſchaffung folgender Bücher 
beſchloſſen: Erdgeſchichte von Neumeyer; Der 
Menſch von Rancke; Pflanzenleben von Kerner; 
Politiſche Federzeichnungen von J. H. Geffken; 
Frau v. Stael von Lady Blennerhaſſett; Geſchichte 
der deutſchen Kunſt; Allgemeine Geſchichte des 
Prieſterthums von Lippert; Die preußiſchen Land- 


millzen von Franz Schwarz; Deutſche Arbeit in 


Afrika von Herm. Sonaux; Emanuel Geibel von 
Litzmann; Emin Paſcha, Reiſebriefe und Berichte, 
herausgegeben von Schweinfurt und Rakel; Ge- 
dichte aus dem Nachlaß von Joſef v. Eichendorff. 


* [Der Entwurf zum Stadthaushalts-Stat] für das 
Wirthſchaftsjahr 1888/89 wird von Montag, den 5., bis 
einſchließlich Dienſtag, den 13. d. Mts., während der 
Stunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 
5 Uhr Nachmittags im Lokale der Kämmereikaſſe für 
die Einwohner des Stadtbezirks zur Einſicht ausliegen. 

* ISchiffahrtsnstiz.] om Kydrographiſchen Amt 
der haij, Admiralität ging nachſtehendes Telegramm 
ein: Feuerſchiff „Kalkgrund““ vor der Flensburger 
Förde iſt am 29. Februar Eiſes halber eingezogen 
worden. 

* [Das räthſelhafte Boft-Euriefum], über welches 
wir in Nr. 16 920 vom 1%. Februar berichteten, hat 
ſich nunmehr gelöſt. Es beſtand bekanntlich darin, daß 
ein am 29. September 1881 hier aufgegebener, am 
‚30. September 1881 in Neidenburg angekemmener ge- 
druchter Brief in offenem Couvert nach 6 Jahren 
4% Monaten von dort dem hieſigen Abſender als un- 
bestellbar zurüchgeſendet wurde. Obwohl wir den Fall 
nur als „Curioſum“ anführten, unter welcher Flagge 
er faſt durch ganz Deutſchland weiter geſegelt iſt, hat 
die hieſige kaiſ. Ober-Poſtdirection doch ſofort Ermitte- 
lungen über den Kergang anſtellen laſſen, deren Re- 
Be fie uns freundlichſt mittheilt. Der Adreſſat des 

tiefes, Dr. Kecht in Neidenburg, iſt nicht — wie wir 
in irrthümlicher Verwechſelung mit einem anderen uns 
bekannten Arzte jener Gegend mittheilten — vor mehreren 
Jahren, ſondern erſt zu Anfang dieſes Jahres in Neiben- 
burg verſtorben. Seine Wittwe fand unter feinen nach- 
gelaſſenen Papieren das noch im Umſchlage ſteckende 
gedruckte Anſchreiben, und in der Meinung, daſſelbe ſei 
erſt nach dem Tode ihres Gatten eingetroffen, gab ſie 
es mit dem Vermerk „Abreſſat verſtorben“ der Poſt 
in Neidenburg zurück. Der dortige Ausgabebeamte hat 
die Rückſendung der Druckſache veranlaßt, ohne auf 
den Tagesſtempel zu achten. Auf dieſe Weiſe iſt die 
Sendung dem Abſender erſt jetzt wieder zugeführt 
worden. Irgend ein Nachtheil iſt übrigens durch den 
Vorfall nicht entſtanden. 

[Strafkammer] Wegen Betruges, unerlaubter 
Veranſtaltung von Lotterien etc. hatten ſich heute der 
Commis Rudolf Albrecht aus Berlin und die Colporteure 
Guſtav Schrange, Carl Lewandowski, Albert de Lalski, 
Albert Pranz von hier vor der ade Strafkammer 
u verantworten. Der Staat Sachſen⸗Meiningen hat 
im Jahre 1870 eine Prämienanleihe mit Aniheil- 
ſcheinen von je 7 Gulden emittirt, welche bis zum 
Jahre 1927 getilgt fein fol. Innerhalb der Zeit von 
1870 bis 1927 muß jede Nummer theils als Gewinn, 
theils als Niete gezogen werden. der Verkauf 


dieſer Antheilſcheine wird durch Bankhäufer bewirkl. 
Der Curs derſelben im Jahre 1884 war 27 ME, 
Einige ſog. „Bankhäuſer“ in Berlin, wie z. B. 
A, Strötzel jun. daſelbſt, gaben 1/10 -Antheilſcheine aus 
und es wurden ſolche durch Colporteure an das 
Publikum verkauft. Für einen ſolchen ½0-Antheilſchein 
wurden 12 Mk. verlangt, fo daß dieſe Bankiers für 
jedes ganze Loos 120 Mk. erhielten, während daſſeibe 
einen Effectiv⸗Werth von nur 27 Mk. hatte. Auf 
iesem ½10-Untheilſchein war aber vermerkt, daß der- 
ſelbe nur auf zwei Jahre verkauft war. Die Colpor⸗ 
teure erhielten von den Beſtellern eine Anzahlung von 
2 Mk., welche fie behielten; ferner wurde ihnen 1 Mk. 
bei Einſendung der Beſtellzettel an den „Bankier“ 
gezahlt, den Keſtbetrag von 10 Mk. haffirte nun ein 
Kaſſirer und dieſer erhielt hierfür 300% der Einnahme. 
während der „Bankier“ dann den Reſt von 60 Proc. 
des Betrages einheimſte. An den Angeklagten Schrange 
hierſelbſt erging von der Firma A. Gtrößel in 
die Aufforderung, ſolche Antheilſcheine zu vertreiben, 
was er, wie er heute zugeſteht, in 32 Fällen auch that. 
Ferner erhielt der Angeklagte Albrecht von der Firma 
Strötzel Antheilſcheine zum Vertrieb, von denen er 
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Gachſen, 29 in der Provinz Poſen und einen in Danzig 
verkaufte. Als hierauf die Firma Strötzel jun. bieſes 
Seſchäft niederlegte und ihr Inhaber wegen unerlaubter 
Veranſtaltung ven Lotterien in Berlin zu 6 Wochen 
Sefängniß verurtheilt wurde, traten die Angeklagten 
Schrange und Albrecht, welche ſich in Bromberg kennen 
lernten, zuſammen und gründeten hier in Danzig ein 
„Banhgeſchäft'“ in Firma Schrange u. Co., das ſie 
polizeilich anmeldeten und wofür fie auch beſteuert 
wurden. Bei Gründung dieſes Geſchäftes hatte Schrange 
gar kein Vermögen und Albrecht gab 200 Mk. her. 
Es wurden zunächſt 3 Meininger Antheilſcheine gekauft 
und ½-Antheilſcheine beſchafft, die an die Angeklagten 
Lewandowski und de Lalski und andere vertheilt 
wurden, welche dann 5 Scheine in derſelben 
Weiſe vertrieben, wie es früher durch Albrecht und 
Schrange für Rechnung der Firma A. Strötzel jun. 
geſchehen war, während der Angeklagte Pranz die 
Kaſſirergeſchäfte zu beſorgen hatte, Albrecht, welcher 
in Bromberg den Vertrieb bewirkte, wurde bereits 
am 31. Auguft 1884 daſelbſt verhaftet, nachdem er das 
Heſchäft mit Schrange erſt 14 Tage betrieben hatte; 
Schrange wurde am 13. September desſelben Jahres 
wegen dieſes Schwindels in Danzig verhaftet. Die 
Unterſuchung, welche ſehr umfangreich war, hat bis 157. 
gedauert. Die heutige Verhandlung ergab, daß die 
Angeklagten bei Unterbringung der Antheilſcheine viel⸗ 
fach falſche Thatſachen vorgeſpiegelt haben. Dieſer Ver- 
gehen wegen wurde der Angeklagte Albrecht zu 9 
Monaten, Schrange zu 1 Jahr 4 Blenaten, Lewandowski 
u 5 Monaten, de Lalski zu 3 Monaten und Pranz zu 

Monaten Gefängniß verurtheilt, wobei der Gerichts⸗ 
hof bie von den Angeklagten erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft ſchon in Betracht gezogen hatte. 

LPolizeibericht vom 3. März.] Verhaftet: 1 Tiſchler 
wegen Beleidigung, 3 Arbeiter, 1 Mädchen wegen groben 
Unſugs, 10 Obbachloſe, 2 Bettler, 2 Dirnen, 1 Draht- 
binder wegen Hauſirgewerbe Contravention. — Ge⸗ 
ſtohlen: ein Beutel enthaltend 954 Mark, ein halbes 
Schwein, ein ſchwarzer Tuchmantel. Es wird vor einer 
Betrügerin gewarnt, welche auf den Namen ihrer an- 
geblichen Lerrſchaft Wirthſchafts -Gegenſtände etc. auf 
Conto entnimmt und damit verſchwindet. — Gefunden: 
ein brauner Kandkober mit Inhalt, eine Abonnements⸗ 
karte des Danziger Intellienz- Blattes; abzuholen von 
der Polizei- Direction. 

FPlehnendorf, 2. März. Vor einiger Zeit find in 
Weßlinken an der Bohnſacker Chauſſee zwei Chauſſee⸗ 
bäume (Pyramidalpappeln) abgeſägt, 92 led und als: 
Brennholz verwandt. Jetzt hat man als diebe zwei 
Arbeiter vom Bohnſacker Troyl ermittelt. 

Aus dem Kreiſe Carthaus, 29. Februar, ſchreibt 
der „Neuſt. Anz.“: In nicht geringen Schrech wurde 
der Arbeiter Böttcher aus Kamehlen im Laufe der 
Woche bei Verfolgung eines wilden Ebers in der hal. 
Forſt (Belauf Rehhof) verſetzt, als er von dem Thiere 
angefallen und zur Erde geworfen wurde. Der Eber 
ſtellte ſic) auf den Körper des am Boden liegenden. 
Mannes. Der Forſtaufſeher Bartſch aus Neuenderf, 
der dem B. glücklicherweiſe auf dem Fuße folgte, ge- 
rieth in eine ſehr unangenehme Lage, als er dem B. 
das Leben retten wollte; es blieb elch dabei nichts 
anderes übrig, als den bereits angeſchoſſenen und in 
voller Muth befindlichen Eber mit mehreren Schüſſen 
von dem B. herunterzutreiben. Es gelang dieſes auch, 
ohne den angegriffenen Arbeiter zu verletzen. am fol⸗ 
genden Tage fiel das Thier mehrere Arbeiter in der 
größten Wuth an und verletzte den einen Arbeiter am 
Oberſchenkel, den anderen an einer Kand, wonächſt es 
gelang, daſſelbe zu tödten. 

* Der Eiſenbahn-Stationsvorſteher Aummert iſt von 
Prauſt nach Schöneck 1 und der Eiſenbahn-Bau⸗ 
inſpector Mackensen in Bromberg mit der Leitung 
des neuen Weichſelbrückenbaues in Dirjehau beauftragt 
worden. 

* Putzig, 2. März. Das hieſige Steueramt iſt mit 
dem 1. März cr. aufgehoben und deſſen bisheriger 
Geſchäftsbezirk dem Steueramte zu Neuſtadt übertragen. 
An Stelle deſſen wird in Putzig nur eine Zollcontrol⸗ 
ſtelle mit den Befugniſſen eines Hebenzollamts 2 bleiben, 
deren Verwaltung der hieſige Organiſt übernommen hat. 

Marienburg, 2. März. Mie die „MNarienb. Zig.“ 

meldet, gedenkt der Verwaltungsrath der Marienburger 
Privatbank den Actionären für das abgelaufene Ge- 
ſchäftsjahr die Vertheilung einer Dividende von k Proc. 
vorzuſchlagen. Mehrfache Derlufte, die die Bank im 
Jahre 1887 erlitten hat, geftatien keine größere Der- 
theilung. 
Heldin, 2. März. am Dienftag und Mittwoch in der 
Pfingſtwoche, den 22. und 23. Mai, ſoll das Kirchen⸗ 
Gefangsfeit für geiſtliche und Kirchenmuſik der Bro- 
winzen Oſt- und Weſtpreußen zu Elbing ſtattfinden, und 
zwar in der Weiſe, daß ſich an das Feſt unmittelbar 
das Jahresfeſt des weſtpreußiſchen Provinzialvereins 
für innere Miſſien anſchließt. Beide Vereine 1 1 0 
den Feſtgottesdienſt am Mittwoch, den 23. Mai, Nach. 
mittags, gemeinſam. Bei dieſem Feſtgottesbienſt 
werden die Chorgeſänge von Mitgliedern des Pro- 
vinzialvereins für geiſtliche und Kirchenmuſik ausge- 
führt werden. Der liturgiſche Kusſchuß dieſes Vereins 
in Königsberg hat zu biefem Zweck eine Auswahl von 
7 Chorgeſängen getroffen, die, verſchiedenen Zeiten an- 
gehörig, ſich ebenſo durch hirchliche Haltung in Text 
und Mufik, wie durch leichte Aach chere aus- 
zeichnen. Seitens des Elbinger Kirchenchores wird bei 
dieſer Gelegenheit ein Kirchen-Concert veranſtaltet 
werden. v 3 (Elb. Ztg.) 

Aus der Tucheler Kaide, 1. März. Schon lange 
hat man nichts von Kusweiſungen gehört. Neuerdings 
iſt aber dem Fandelsmann Weinberg aus Oſche ein 
Ausmeilungsbefehl zugegangen. (N. W M.) 

* Der Amtsrichter Hildebrand in Wongrswitz iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts Gericht zu 
Flatow verſetzt worden. 5 5 5 

Serssburg, 1. März. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
des zu dem Anſiebelungsgute Kemorowe gehörigen 
Borwerks Sobieszysno, und zwar der Vieh- und 
Pferdeſtall, eine Scheune und der Schafſtall, ſind geſtern 
vollſtändig niedergebrannt. (Geſ.) 

Königsberg, 2. März. In den Tagen vom 12. 
bis 14. Mai d. J. findet hierſelbſt, wie die 
„.- u. fw. Zig.“ meldet, eine Kusſtellung von 
Nindviehzuchtmaterisl von Seiten der oſt⸗ 
preußiſchen Heerdbuch-Geſellſchaft ſtatt, an welche 
ih am 14. die dritte Zuchtvieh⸗Kuction von 
Keerdbuchthieren und deren Nachkommen an- 
ſchließen wird. Die Ausftellung findet auf dem 
Platze vor dem Steindammer Thor, und zwar 
zur Zeit der Pferde-Ausftellung ſtatt. — Die Zahl 
der periodiſchen Blätter ſoll hier vom 1. April 
ab wieder um eins vermehrt werden, und zwar 
ein Familienblatt, das unter dem Titel „Königs⸗ 
berger Sonntags-Anzeiger“ erſcheinen ſoll. 
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00 5 kein a zu Schnaps Wg ne aul land. | Pr oductenmärkte Meme 727 1 6 Schnee 2 2) 
iſt ahre a eferuns 128 bunt er April i i | . e — — == = 
ER Y März. Nach einer Mittheilung 955 156 M Br. 15512 80 40 f Aönissbers, 2. März. (v. Portatius 5 7 fünfter ... 753 NW 3 wolkig 10 
„Lucher Zeitung“ wird die Stadt Luck binnen 12706 655 per DS tan 128 Br. | Mei 5 7 ver „1000 80155 8 fl e 1 2 910 Mee % Sm Schnee 2 
kurzem mit mehreren Schwadronen Cavallerie 13072 b., per Gepk-Oht, tranfit 133, AL Br. 189.50, 15. ruft, 121 J b 1007 127% 1157865 München ..... 73 Em 6 Sanee 2 6 
erden. 133 M 123 AM, bez, other 129/30%% 1541 be f OR 5 
belegt werden. Die Militärbehörden haben ſchon Rossen late niedriger, per Tonne von 1000 K gen N ina df 224187 88.75. 11807 9 915 2 11101 Chemnis 746 a 5 Pe = » 
wegen der An 110 verſchledenen Unternehmern | arobkörnig per 1 A Intändifcher 977-100 A, tranfit | 89075 88 35, 120m 721004050 98,75, {22 100, | Wien. 740 W J beiter 
wegen der Unterbringung der Truppen angeknüpft. 7 30 , . 25 
eben: fol ſpäter 985 jetzt 19 dbten hebe Regulirungshreis 12205 170% inländiſcher 99 M. 1206 10888, 12160 fi 100 0800 ni — — 3 
unterpein. 72 A, tranfit 70 AL How or 1 6730, 120% 69, 6950, K 70, Je A. = =| = 
1. Bataillon des 45. Regiments nach Luck verlegt | auf Bieferung per April- Mai Inlänbifdı: 105, MM Br, | 123 73, le 74, 125190 77 M bez — erste ver | Ni.... . 7 f 4 1 
und in Lötzen durch zwei Bataillone aus dem 104% MM Gb. unterwolniich 73 ML des „TU a AL | 10009 6 srone 88 94,25, or 105775. vum. | Teen 1 
Innern des Reiches erſetzt werden. Gb., tra an 72 M Kr., M. Gd. per Mai-Zuni 985 A kleine o BA — Hafer per 10008 Killer. D Nachts für, ein Gin, she bag Sean 
en Der e e 0 t grohe 10g lc , 0 
> Dat vom Breer Plate rer , ee e e e e a e 
as vom reslauer auer eger nunmehr : ur - „ en per + 2 
fertiggeftellte Eichendorff⸗Denkmal wich om hundertſten erblen per Tonne 1000 weiße Mittel-] ruff. bei. 110 M be. — ehotter 50 1900 Kliosr. 8 = Hl rmi 155 15 75 Werber Shiem, 11 
Geburtstage des Dichters, am 10. März, in feiner tranſit 85—88 M, Futter: krenſlt TEE) M ruſſ. 100 MM bez. — Epiritus 185 10 Liter ohne enger Ai 12 Den 
Vaterſtadt Neiſſe auf dem dortigen Eichendorff Platze Mische 70 197 be l kenne von 1000 Kar. inländ. 30 ML, zuf- 2700 on Gb per i u nt 13 nicht e n tiefes mi l der 720 1 em. ilch bei Memel 
feierlich enthüllt werden. 2416 Den Sonne son 1009 Allegr. inland. 8865, MW 5 ½ Gd. per $rühi i DA land Henke 
r Toer erg ievanders des Großen] Die in Affe ver 100 octecu fh gg 5h. ll. STAR, M 85. nid contignt, züh 86. ner Friniahe confingentr 11 ee eee e eee 
70 N — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten traniito. | Küſte Nordweſtſturm bei böiger Witterung mit Schnee⸗ 


Gaida (Syrien) jüngſt entdeckten Sarkophage ſind einer 


Kleie per 50 Kilegr. 3,75 SA U end. Die 11 4 iſt über der Süd⸗ 
1 aner heafeiben He che befinde A n 5 1270 der contingenlirt 1 IR Eiſen und Kohlen. hilfe e Fa bee geſtiegen 1 1 128 16050 115 
der die Leiche Alexanders des Großen birgt. Nabiücker er 22 Pais 68. 180 Rendement incl: Sac france 99688 Mänı. (Amtlicher 1 1 9 07 Wampe Hand hat Sroftwetier. Gdmeehöhe 
EEE EEE VT Neufahrwaſſ er 22 . per 50 Kar. 6,40— —8,00 A, Glammiörbeche le 5,60—6,20 Al, Stück Deutſche Seewarte. 
Telegramme der Danziger Zeitung. N ee kohle 7,0,.8/10 ZU, Ruhkohle 7207,90 , Beigaichene ele ie e 
Berlin, 3. März. (Privat-Tel.) Die Commiffion | Stesinonten ner 3000 Kato ab Neufra De d de e ee ;, Denkafilungen. \ 
re ür di Gieinkohlen per 3000 Silo ab ze Bears in Waggon- | LES l 5 33600 Mi, 2 Seilkshlen: Förder | = Been 
des Abgeordnetenhauſes für die Veichſel⸗Regu⸗ Masch mer. 328 Schmiede Nuß 35 M, ſchoktiſche kohle a 60 880 ‚iR, Gtüchohle 8 l. gewaſchene 3 . Stand Thermom. Wind und Wetter. 
lirunes-Borlage änderte einſtimmig den zweiten Has es der Kaufmannſchaft 91805 ohle 45 © Pm, 7,80— 5 2 do. 25—45 Mm. 7, RO um Celſius 
b dere dahin, daß; der f bis 8, Im 5,80-6,40 , gewaschene F 
Paragraphen der Vorlage dahin, daß d zig, 3. März 0 u Ju. 3. Magere Kohlen: Förder- 2 4 758 | + 15 W. flau, hell, wolkig. 
e ee ß N ne | 318 705 | 3 65 (Anis 
” 3 Arm. — ni Z . 2 — 7, . d, % 
ein Drittel der Geſammtkoſten) ermäßigt wird. 5 A Snlänölier m nitieem Berhel 12 bei win 1 le unfer. 20 mi 20 Dim, eh 5 en 809180 — Sishe A 1 
* 1 änderten Preiſen. ra coahs ochofencoakgs ©, ‚2 ij 
Die Erklärung des Regierungs-Csmmiſſars machte | für 156 en blauipibig 425 N Lo . far 1 17% | 7 Nußegaßs, gebrochen 1950.10 50 . B. Erie. Rohf 1 uli alen Dr. . Kerrmant, e eulleion uno eee 
den Eindruck, daß die Regierung dieſen Beſchluß 139 , peilt 119 1 1 5 1 0 05 117 e 15 0% Len mee e a ML ORDER, Bee 4 
73 22 [4 1 nt Ei sc er en rebackien 
nicht für unannehmbar hält. poiniichen zum Tranfit ausgewachſen 115% 32, Al, Roheiſen.] Spiegeleiſen 1. Qual. 10 — 12 Mangan | k. 2. Kafenanı, Mmmitid in Danzig, 


Iwangsverfleigerung. Concursverfahren. Für Lungenkrangne 


Wege der Zwangsvoll-⸗ Das ende e en über 295 
Earl fol das im Gasen eiDermögen des Kaufmanns Sa Dr. B 1 ehmer’s Heilans t a 1 . 


von enn Na Schloßggaſſe, a. „Turszinski (in Firma Slider in Geerbersdorf. 
auf den N 25. Gch ber ige uf Fuftine Tursılnshl) in Danzig wird, 1005 Erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, 
Dieſer geb. Schultz und der mino- dem der in dem Bergleichstermine ausgedehnter Park mit 6% Kilometer Kunstwege, elegantes Kur- 
rennen Geſchwiſter Dieſer: Beate vom 1. Februar 1 angenom- haus, herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Pro- 
Juſtine Auguſte, Ottilie Marga- mene item Beschluß 1 specte gratis und franco durch die Administration der Heil. 
reihe 1 Wilhelm Eduard rechtskräftigen REN vom 1. talt des Dr. Brehme @136 
Rudolph, Eduard Adolph 15 Februar 1888 al ſtätigt iſt, Bier: 
und Ida Margareike ae ilde, Durch aufgehob (8514 : 
eingelrasenen, zu Danzig, Schloß“ Danis, den 20. "Februar 1888. 

Nr. 6 belegene Grundſtüre] Königliches Amtsgericht XI. 


am 1. Mai 1888, „Sub haſtation, 


Vormittags 19%, Uhr, 


rilte Prämien⸗Lolterie 9° 


zur Herſtellung und Ausſchmückung 


des Hochmeiſterſchloſſes 
au „ir Aigtienburg. 


e m 28. März 1888, Nach- |’ 
5 . miflens Algen de ee den age e b Ziehung am 17. April 1888 u. folg. Tage 
exika na 5 1 t 
ae ändere t Kaufmann Nathan Leiſer, jetzt Lea 36 pf. oder Tomplel zund mr 50 Mart. 0 Erhe miner im Rathhaufe 2 Danzig. 


1 
von 85 2 der Weimari chen. Bank gehörigen länzende Ausftattungl Karten u. Tafeln! Mt 2. Epemanı, 


720 Speicher Wen 2 010 N, tuttgart. e om 3372 Geldgewinne — 375 000 Mk. 


en 


n ing an 


48 
30 


Ae Nr. 1088. Heike Stra J ein 
245 Kleſlerſtraße, und deen. | Hauptgewinne: 90 000 Nik., 30 000 Mk., 15 000 Mk., 6000 WR, 
9 0 g ler ea ae e al Geüft 121 das Vertrauen, 3000 Mk. etc. etc. 
25 ulmer tra e, auf nt rag der 9 MEERE ERLERNTE ENGE EEABELFUR e FEESELNLNTNKEERTRNSEEEUEEE K 
5 1 Smnmer 3 einge steigert meiſtbietend ver⸗ 0 e e d b Te J Se a 3 Mkt. zu haben in der 
ebracht wir glauben wir hierdurch auch Jene zu einem Der: 
\ auger e e w Die Be Verkaufs. Bedingungen und uch. einladen. zu bürfen, welche Diefeß beliebte Hausmitte Expedition der Danziger Zeitung. 
auf den @riteher übergehenden [die die Grundſtücke betreffenden 5 Inigi F. 178. Alaſſen- Pofterte TERRA DES 
een en edc e eee 4: Fallen ia una np in ler den Herden 8 a durch a he IA alle am „ u. K. 1. 9 Dr Heinrich 1 Byk, 
ur 3eit der Eintragung bes De 1 edingungen werden | 2 ves deff. df dieses eier vones Vertrauen verdient, lieg In 18885 Ziehung hatte 1 1 v. 300.000 0 & lin NW. 40 
Heigerumosnermerke nicht hervor- guf pertofreie Anfrage auch ab-| :i== u wol darin, daß viele Kranke, nachdem fie. andere vomphaft Orig. sofei um Depot, 25. ., 120 A, Berlin te Fabrik 
ging, insbeſondere derartige For- ſchrftilich mitgetheilt. | angeprieſene Heilmittel verſucht, doch wieder zum altbe⸗ fintheile ½ 6,25 M. 1/1 5.2) 1,80 AM, % 1 Al, Amtlich concessionirte Fa 
derungen von Kapital f Es werden ſowehl Gebote auf | wäßrten Bain-Expefler greifen. Sie haben ſich eben durch — — Kernen Biene. 14. 2 des allgemeinen Denaturirun in 
pital, Zinſen, Vergleich davon überzeugt, daß ſewol rhcumatiſche Schmerzen — B [mittels ür Branntwein empfie 
wiederkehrenden Hebungen oder alle Grunpftüce. langen als | wie @liederreik 15 d Rücken⸗ gez - den Gebind 
Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ auf oe indes derſelben an. merten, een he . een duc ee ar ae 1 AS en 
1 ann vor der Aufforderung | genomm en Aare 1 von Bott ben. 3 R A zu billigsten Tagespreisen. 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ Thorn, a 21. Februar 1888. 1 Mt. 1 e en e e eben N: a 4 — f 
@ e Erfolge 1 0 5 
meiben 50 See ori, ech Gimkiewicz, A wirb. an züte fich vor ſchädlichen tegen 5 
richte ſasbhafk wibri- Nechtsanwalt nnd Roter. und nehme uns Pain⸗Expeller mit der Marke Anker: 


ieee eee 


Bei Katarrh, 


| iferkeit, Ber- 
} n iſt der i 


Sendelhoniginrup 0 


genfalls die 1 bei ele als echt an. Vorrätig in den meiſten Apotheken. Haupt⸗ B: 


>“ Depot: e in Nürnberg Nähere Auskunft : 
des geringſten Gebots 915 berüch⸗ ae: t N: 
150 machen und be bei 8 uc ton er un: F. Ad u Sie., Rudolſtadt : 
ung des Kaufgeldes gegen bie be- 
rücfichtigten Anzrüche im Range 1 Stzineberg a. d. Vicht. 
zurücktreten. ede den 15. Mär 
Diejenigen, welche das Eigen- und erforderl 1 1575 Falls am J 
um des Grundſtüchs bean- genden Tage, von Vorm. 9 Uhr ab 
ſpruchen, 7 aufgefordert, werde ich das zum ins Onli den 
por Schluß des Deriteigerungs- verſtorbenen Fräuleins 
fine e mei a 
8 erfolgtem 1 das Zum Verkauf kommen: 90 1 1 los ini eher 


Sides kleinen kasten Puten „Der N 13 
In demſelben wird eine Anzahl der beiten und bewährteſten zz 
Hausmittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch bei⸗ W | 
gedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen, daß ſehr oft m yon 2 A Roſch in Bres- & 
einfache Hausmittel genügen, um ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare z Mm ſehr beliebtes 
Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken ) IB e ; 
nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann ift aa bei? ms 
One Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein Kranker 
ee ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand 
dieses leſenswerten Buches wird er viel leichter eine richtige 
Wahl treffen können. Durch die Zuſendung erwachſen 


dem Besteller keinerlei Soßen. 


| a Yale 


in plombirten Schachteln! 
Emſer Catarrh⸗ 
er 


Ausgezeichnet als Zusatz zu 
Suppen, Gemüsen, Tunken etc. 


Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne 
Weiteren Zusatz sofort eine Tasse schmack- # 
hafte und kräftige Fleischbrühe. 


Nehrhafter 
"wie Alle Fleisch-Extracte. 


Kauf eld in 8 ezug auf den An- it 
fa on, an die Stelle des Grund 6 Milchkühe, 1 Ochſe, 4 Jung Stande it 5 eee 8 
des Zuſchlags w Mi ih Pol il 5 N 
am 2, Mai 1388, b b 0 | u ann f 
2 Uhr 
an Gael Zenmer⸗ 12, ver- 
kü (8513 
Danzig, den 25. Februar 1888. 
8 einen hochfeinen und andauernden Politur-Glan 
Königliches Amtsgericht XI. N U. 9 cn ie Gebrauchsenmeilung iſt ſehr ein am 
Fremde ee dürfen und ein Nißlinsen vollſtändig ausgeſchloſſen. Man 
Den mir bekannten ſicheren Alleinverkauf für Danzigs: Albert Neumann 
120 nente erfahren. Käufern gewähre ich bei vorheriger Langenmarkt 3. (8063 
mwittweten Frau Johanna Salz- Abe 100 9 4 für, eienenltande 
E 
Zahlungsſtundung. Alles Andere A 
UT ie e ele bee 
mittags 5½ Uhr, das Ton urs Jacob ng erg; 


das ee 11105 die Ertheilung 
aber werben. Fritz Schulz jun, Leipzig 
nicht eingebracht werden. } achte genau auf Firma, Preis per Doſe 
mann geb. Lewin zu Dt. Eylau eine breimenalliche 
g e 80H a, le 1 Der echte Jausſchwamm 


e 
‚Ofener Art a Änreisentticht PR SSR LER . Berli a ee Arenen, Hubs ne eee 9 
Erſter Gläubiger „ Termin Pfandleih⸗Kuction. 2 = Dr. H. Zerener che Patent - -Antimerulion 


besie L em. Fabrik Zuftar Schalleyn, Magdebur 
a Wee Bis Sansenmarkt Io. . (80 Borde W 
Ein Kaufmann, Weinberg Be- 


(ammet und Steigen softe ent alte Firma, fen olide 


enten zum prov een 


10˙ 195 März 1888, Vormittags 1 AD: Mär ei 
. 1888. e defriſt bis zum 3. April 168 5 x uhr, 30 annie- 15 


leider, Beit, Tiſch- und Leib⸗ \ & = / Fr Grüne e ö 


rüfungstermin am 16. April wäſche, Uhren, Bold- und Gilber- 5 N. 
7 > % > 4 ‚€ Str - 
1 Di. Elen d . Maar i 2 wozu 1 Be an SIEB Mieberleg.i 3 3 1 Neigen dene en Sole; ee 8 Biliente Preise, Rerkauf feiner „Meine, Ben 
. 888. m 5 A 5 5 
Königliches Amtsgericht J. ane eee und Gerichts- Tab alor. = : — IE sent Muster 4 en H. M. CATZ in Crefeld. 83, Bordeaux. 821 


* 


: n i über Über 
die Eisdecke berMteichelitattfindet, 


Geſellſchaft. montag 2. S Big, eds. g Ur. 
W e ic oft, 1888, |) N er Au 8 er k auf 4 2 5 
zurückgeſetzter Regenmäntel und Jaquets 


en 58 
br, 
ſowie 


1. Rechnungsleg 
Frauensaſſe Nr. 26. ; 1 2 Wahl der 0 Commiſſton. 
1. Orden liche 4575 ne; 8 R 


3. Wahl der Verwaltungs Com. 


zum Beſten des Baues einer ©: 
in Stettin-Oberwiek 


miſſion 
Ume zeseBetbeitigung wird gebeten. 


Er ſcheinungen iſſe Bien) 8 a ” 8 

ee (| Biehung am 9, 10. fl. n.2. Main 8 j Stetin. Winter-⸗Mäntel ), Srieger⸗ 

Miglievermah Be Zur Berloofung gelangen: der jüngſten Saiſon dauert fort. Preiſe enorm billig. 4 Rerein 

Nakurforſchende Gewinne im Werthe von Mk. 60 000. 4 9 ruf 1 
1 Kauptgewinn im Werthe von Mk. 20 800. | 

ber- € ° 

Geſellſchaft. e g e e Sins Max Bock, Langgaſſe 3. vu Denen 


0 f h mit in Baar en Ausl 
Mediciniſche Section. bern eb. Tb. Särtber in Gettin ber Serpinnloofe von 


21 den 8. März er., Losſe d 1 Mk. empfiehlt 


30 ur, Pr lege die 3 der 8 3 


Bekanntmachung. 
Be 5 i der See- 
Mer der Dampfer 
rc seat na. BE lnne der 


1 van Bonbon 80 Inn; siger ER Fade. 


Scl erlitten hat, haben wir 


; Einen Lehrling 
mit gut 
bee 


C. W. Beſtmann, 
8538) Laſtadie 3. 


Ein tüchtig. Gärtner⸗ 


Reſtaurant Marzian. 


gente de er Rinder- 
flech, Eisbein mit Gauerkohl pp. 


Ausverkauf 
wegen Geſchäfts - Aufgabe. 
Mit 15 Procent 


einen Termin auf 5 Die U 5 AR 5 verkaufen, um ſchnell zu räumen, ſämmtliche Waaren unſerer ze ilfe Cafe F lora 
den 5. Mär; 4888, ee ran er terte erde mianufackur-, Leinen, Bettſedern-Fandlung ea von hilfen asiol Neues Reſtaurant⸗ 
mitt is 3 5 0 ; 
Ianferem re Istohaleßangen- a Baum u, Liepmann, und Wäſche Fabrik. Alb. Millar d, 3, Breitgaſſe 3, 
en ders m 1 f ga Be Handelsgärtner, Tilſit. 


nahe am Helimarkt 
Tengler. 


Bankgeſchäft, (8388 
el Nr. 18. 


Dr. Böhm u. Richard Klotz, Mr ern 


ſuche von ſofort oder 1. April 
[Danzig, altſtädt. Grab. 2930. kintn Lehrling 
\ Rau u. Laden- en zu b 


Kön gl. Amtsgericht X. 
Beglau fe 


ilce, 
Geriſchtschreiber. 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausichliehung der ehe lichen 
GitergemeinichaftunterRaufieuten|g 
iſt heute unter Nr. 463 eingetra- 


gegen monatliche Vergütung. 
5 8 0 0 9 
Heinrich Aris, 
Milchkannengaſſe 27. 

f Ein Commis 
(Materialiſt) und ein 8 
[Commis für sComtoir 
Igeſucht. 5 (8396 
[Hermann Külsberg, 


Berlin, Invalidenſtr. 8. Pink’s Etabliſſenent, 


Ei i livaer Thor 8. (Neuer Saal.) 
„ b Art, eee 

Die Sattlerei u. Magenb bauanttalt Großes Concert, 
. ˙ |, nger, u. b. Anpelle des 1, Reib- 
Sularen-Reste r. 1 unt. Leitung 


Zum Luftdichten 


Hundegasse No. 110. 
Heute Abend: (8552: 


Kaulbarsch-Suppe, 
Schleikein billsauce 


en Piibat Bank D. Martens. 
Die Herren Actionäre werden hiermit zur 


21. ordentlichen General -Verſammlung 


auf Freitag, den 23. März a. o, 


N Nachmittags & Uhr 
in das Local des Herrn Küfter — Hotel Hönig von Preußen — 
Marienburg, ergebenſt eingeladen, 

Tagesordnung: Die im §22 des Statuts bezeichneten Gegenſtände. 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 
85177 Aud. Woeihe. 


Neu. Specialitäſe Neu. 
San Remo-Cigarette, 


5 vorzüglich in Geihmak und Aremg, empfiehlt (8261 


Joh. Wüſt, 2. Damm 10, — 


fälle oder au andere Weise er 
wirbt, die Natur des vorbehalte-⸗ 
nen Vermögens haben ſoll. 

Danzig, den 22. Februar 1888. 


Amtsgericht X. 


N ER 5 1 5 inen Stellmacher - Meifter 
Anfer ditsjähriger Ausperkauf a: Säuglinge, e de e 
. R R ER . Beste und Kinder, Lehnert, Stolp A Dom. 1 Ca C N el. 
Danger weißen u. creme Gardinen, Billigste Ein ers ne an K 0 
Hppetheſ. Panbricfe.: € Billige Kranke, c harer Familie müniet eine 1 
Gegen die ortifations- 5 Tiſchdecken, u. fur ele Greise. großes Concert. 


Verlesſung zur Rückzahlung 5 


a 
meihe m 71 7005 ae 


S 
= 


5 
J. poſtlagernd 
Neu- Unterberg Weſtpr. (8432 


Kleiderſtoffen, 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


{|  Vorzügliche Atteste | Prämiirt auf 


1 7 R 1 5 rita ar Ä i . Mann ſucht Stellung 
Ahernepmen 35 die dm fertigen Kleidern ; v. ärztlichen Autoritäten. 1825, | vielen Ausstellungen E n Juns. 7 Seh ee Ah Café Jäſchkenthal. 


ST den = Märı cr. 


Notar als Buxeau- Schreiber. Nadmitlags 4 Uhr: 


5 unter Rr. 7571 in ber 
Exped. 5. Ztg. erbeten. Großes Concert 


in Buchhalter und gar 8 3. oſtpr. Grenadier⸗ 
€; pondent, der engl. Sprache 2 b DE br u eriönlicher 
mache, fucht Stellung per ſeferf ae des ere ters Herrn 
oder 1. April cr. 

Offerten erbitte unter 8270 in 


! Datail-Verkauf in Apotheken, Drogen-, Delicatessen- und 
cz saaren-Handlungen. 


os lager: J. B. F, Sohwartze, Berlin, leipzigerstr. 12. 
x Be Das am Holzmarkt, 


Hör-Apperate. altſtädt. Grab. 108 be- 
Neben meiner Fabrikation; 1155 legene 


Meyer k Gelhark, 


Bank- u. Wechſel 5 
Tenge t EN 


iſt eröffnet. 


Domnic u. Schäfer. 


1 


Sen e Gele Lotterſe. = 
Ganze Looſe! 16tü U, 


1 parate reparire auch alle Sorten der Exped. dieſer Zeitung. Kinder frei. J. v. Preetzmaun. 
ab L 50 A . i RR tr, Deine Schreiber ſchen M — e ee e eee 
5 . ert EN . Juffe, Habe hin verb beten, daßß aterial Ein gebildeter Di er Dienn, jedrich Wilhelm- 
enwf. Bern Gau; IBollineberg.21.| W en | tt cht, 1 Jahre al 10 40 n. Friedr. 
ee 800 . oe 8 EEE e 8 En nie 1 5 95 en r und CTolonialwaaren- 2 Sale in er o Aue Ghühenhaus. 
2 77 ri Geſchäft in e. intenſiv. Di a 
@rohEGisttinerDotterie.5aunt F Ur Raucher ! A ſch f gerin 18. Ge ef 15 Sonntag, den 4. März 1888 


gewinn o 
85 der e Pferde- 
a 
Eooie Ber arlenbürger Mferbe- 
Lotterie a M 
Th. Bertling, Gerber 2. 
Technikum Hildburghausen. 
Fachschulen für: 
Maschinentechniker, Bau-Ge- 


Allen Qualitäts-Rauchern halten wir unſere kräftige, reine 


Großes Concert, 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 N. 
sgen 6 Pf. 
8532) The eil. 
5 Ci. Theil. 
Apollo-Saal. 


Donnerſtag, den 8. Märi er. 


in der Exped. d. fg. erbeten. 
Eipeſt Penſion unter männlicher 


ages Altſtädt. Grab. galten d b J 

a . 
108 eine Tr. hoch und gomnalum, St. Johann beſuchen 
8090 Fleiſcherg. 40 zwei Tr. 


ſiſt zum 1. April ander- 
raſil-Cigarre u. 


p. /18 Kiſte, 10 Gili 65 Pf. beſtens empfohlen. 


R. Viſetzki u. Co., Aichroß 


i 8 Kalkgaſſe 5 | (8238 haben abzuseben 


ll, geſucht. Adreſſen unter 8501 
an die Exp. d. Zig. erbeten. 


Eine gut erhaltene complette 


SEE 7 2 Uhr, 

werksmeister, Bahnmeister ęte. W. Piſtorius Erben, enſion Abends 7½ 

Honorar 75 M, Vorunterricht fr. a In neuer Waare am Lager: 5 Bröfen. Comtoir - Einrichtung Zu Ge Ane Mädchen C 0 n cert 
rogramm gratis. Rathke, Dir 17 Die rühmlichst bekannten Handschuhe aus ] Eine je x angbare, in vollemjiteht billig zum Verkauf Hunde- ſod. Knaben, welche die höhern 

e ee ET ART, 4 t ji 0 | d Betriebe ide 5 gaſſe 33 b. Dr. Schuſter & Kähler. Pehranttalten beſuchen, in meiner Fräulein Aline 00 Concert 
Caviar, neu, cu r cee kin kn srientsliſchem Jammlt kx l 727 al b e e 1 k 

a en grösste Haltbarkeit, vorzüglicher Sitz Schneid emüh E 6000 Mark IR 0 Bilege und e 11055 der Profeſſor Naver Echwarwen a. 


Schularbeiten. Gefl. Offerten erb. 


* * * egelew, geb. v. ge ewska, von C. Dunſen⸗ 
G % 2. Da AM g m Nr. "T Concertflügel Fee 


o- 
räuchert, pr. Postkiste.. 32 7 — 
cn. 200 hr. 2¼ Ko. 2 5 
Kiel, Sprott. pr. 2K. 43.50, pr. K. „ or — 
Klippfisch, getrock., weisse 
flache, pr. Postcolli....... „3.75 
Bisehroulade, Rollmops, ff., 
picant, ca. 40 pr, Postfass „ 3.95 
Kieler Kiesen, ca. 8 ‚Postk. „ 3.25 
gresse 1 3.25 
Bücklinge £ı kleine, „ 1145 Salt 23.15 
Vollkäringe, neue Holländer, 
ea. 25 pr. "Postfa ass. 9.80 
0 neue 1 
30 pr. Postfass........ 
Potthärlago, neue mittelgr., 
ea. 45 pr. Postfass... .. „ 2.50 
Frische Scheilflsche, : ausgew. „ 5 25 
8 fi h Dorsch, de. pr. Postk. „ 
eeilst b Häriage in Praten 85 si — 
E. . 80 france pr.Postnachnahme entpf. 
H. Schulz, Altona bei Hamburg. 


Rauhfutter- 
Det hau: nn - 
1 aut 5 Reiter und kleine Pöſichen hochfeiner 


der une von 11 8 der | importirter Kavana-Cigarren 


ſtelle um Ausverkauf. U. A.: Henry Glan’s, Bock's, 
Bazagos a 10 Pf. 


15 : Agraffen 2.00 A| divere neue A 

2,75 ML! Rau A Rt 
wür en mit Agraffe von 25 5 720 
A. Hornmann Nachfolger, 
V. &rylewiez, = * 
Langgasse 51, nahe dem Rathhause. 5. e von 15060 iu Der 
n D Zur liebernahme des Geſchäfts 
iſt außer der baaren Anzahlun anne lau 

ein Betriebscapital von 30000 


erforderlich. 
äheres durch 


H. Meyer, Elbing, 
Alter Markt 59. (7580 


ibn Krankheit des e Di 


: In. einer 7255 ae findet 
eine Schülerin höh. guten a2 
freundliche Aufnahme. Seſunde 
Wohnung nebſt Garten, Kräftige 
F ee läitlege, e en ere reſp. 
e achhilfe bei den Schularbeiten. 
4 ſucht per 1. April einen mit r. 8529 an die 
Wahenbetrieb erfahrenen. tüchtig. Exp. dieſer age Fangen 51 
e Sgal-Etage Langenmar 
Obermüller. Di 13, Eingang Ber Acne alle, 
e 6-7 Diecen, al es au einen 5 Flur, 
K. Bergmann. Boden, Keller etc., mit 2 Aus- 
555 migängen, 15 Jahre von berſeſeeg 
8 e Per ſinſichteif Familie Rage iſt ſofort 10 5 
pater zeitsemäß zu vermiet 
als Einnaſſirer, (Kab dal. 2 . Cinn, Berholbfhe 


die Gelder von der Aund- 5 Breitgaſſe 91 Haun e 


fe Wohnung von 5 Zimmern, Küche 


f geen Aha Br 5 und Zubehör zu vermiethen. 
* 0 


f 6. Neidlinger, 8 e 15 
en, in Jene E 


5 8 5 in eee 


8 unter N der 
Exped. d. Its. e 


Sn 


Sonntag, den 4. Mär! 1888. 
Außer Abonnement B. P. B. 
Nachmittag Dutzend 
billets aeg infefetn Giltie- 
keit, als auf einen Bon imet 
Diähe Semi werben. B Bei 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die 


Frühjahrs- und Sommer -Saiſon 
beehrt 0 ul Dan 


Dan, Danzig, Langgaſſe Nr. 55, 
ace u. Ausſtattungs-Geſchäft für Seren, 
Anfert guns von Herren - Garderobe und 
Lager von S en 19 5 0 19 0 Garderobe Allenverkauf 
m Dr. G. Jäg für Danzig. 
Laser 908 sämmtlichen Kerren⸗Krtikeln. 


öntzan 115 Kadelberg. 

2 Abende 1 Uhr: 3. Serie weiß. 
N. Abonnements Boritellung. 
B. B. Dutzendbillets haben 
iltigkeit. Zum erſten Male in 
dieſer Saiſon: Fantinitza⸗ 
Komiſche Dpereite in 3 Akten 
von F. Zell und R. Gense. 
mul vo Sranı Sn arr. 
Mon 5. 1888. 
. Gaſtpiel der K m bairtimen 
Kofsperhlängerin arn Basca- 
lides-Baſta Der Barbier von 
meinen. . 155 See 
e nn Weinen Luitiniel 505 8 

dig ift ee dienſta 1 


Ven Te le ich 75 i 1 
V den 1 Abril wird ein erfahrener 
älterer Inſpector 


5 . Bin . Ke vitgt 
welchem Berfahren gegenüber ich 3 Möller, Jopengaſſe a Lübtew, Zoppot. unter der Leitung des Prinzipals aus 4 en Ser Di ne ni Lebensbild 
8 11116 De 5 Bitte auf die eee Reelles geſu Ä i mit Geſang in 4 Sihien een 
ee e Wilden Theater 

o daß meine Winter⸗ ; In Chwars iſcha 5 
communication wie früh be BE Aut anger en Reken, wird von ſofort ein Wilhe m 1 


Prima Chili-Salpeter, 


Inhaber eines flott gehenden En- Ganntag, den 5 März cr. 


zweiter Inipector Anfang 6½ Uhr, 


den b — ; e il i 5 
eutend a en Parat . Sup er. phosp hate, ER 147 e fügen Ben ene mit 1 Zeugniſſen geſu 6821 Danziger Allgerneine 5 Große 
Bülfigen Preiſen une Pie von L tmehl in feinſter Mahlung, Ferenc en Bei Iren Ochalı 20 di. ____ Gewerbe -Verein.| günftter-Vorfteltung. 
meiner Offerte baldigit Gebrauch We 1 nje njter Mahlung, 5 e Be (8509 Ein fütht. Soldarbeiter⸗Gt⸗ _ Donneritas, den 8. Mär: Troupe Bone, Suftanınna ker 


au machen. 


Johannes Genſchow. 
Beſte Heizkohlen, 
” Nußkohlen, 


Beite 
Beamish-Schmiede⸗ 


und Clowns mit ihrem dreſſtrien 
Elephanten Blondin (6 Perſonem). 
28 Soeurs Sone, 
großartige Productionen auf dem 
geſpannten e Telegraphen⸗ 


Mr. gouffen, Jongleur und 
uilibri 
Fräul. T erele Schmidt, Wien:v 


iederſängerin. 
der Vorſtandswaßlen. Fräul. Anna König, Operedten⸗ 
Die Dereinsbiblisthek 


Sän 
bleibt für Bücher Kug- Frl. H. Kühle, „Eoſtim. Soubrette. 

gabe vorläufig Kiehn Familie Heberle, Luft. u. Vart.⸗ 
und wird erſucht die entliehenen Gymnaſtiker (4 Perſonen). 
Bilder Klee 4 59 8 Herr Kochsemuihe Belangs- 
8507) r Borftand. Chacacter-Nomiker, 


Calmbach. Borbirn 


empfing und empftehlt 


en Ahlers, 
DE Graben 31. 


on hilfe der zugleich graviren kann, 
2 findet dauernde Srellm 
bei 2. Müller, Konitz. 


. Derfammlung. 


Kaufmännischer 
2 » Perein 1. 1870 


Borberathung 


Mar Biſchoff, Danzig, 


Laſtadie 14. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Kohlen, 10 am a 6 085 mir ae 658 so yon er 
2 r on im Sagle des Reſtaurateurs Kerrn Wolff zu 
Gruskohlen Keel garb das zu der Freiherr Bernhard von Paleske chen Concurs- 
Tante billieft ab 5 maſſe gehörige Silberzeug als: 
anco 468 


5 Leiter Els e mel The e ae 
euchter öffel, Suppenlöffel⸗ Theelöffe eſſer, Gabeln 
„ Bar 2 ee kürzen, Doſen etc, etc. 7 2 
Se nstel ne 365 

Laser: Hepfengafie 35. 


Nügenwalder Land- 


per Pfd. 1,20 u. 0,90 Al, 
wurſt an Blut- uns 
Se Carl Hopfen rad, Alt 

2 arl Koppenrath, Alt. 
ſtädtiſchen Graben 2. (8526 


guenter Deren 


Frankfurt (Main). 
Seit dem Bestehen (1865) bis 


ein: recht ge an gewecktes, 
hübſches Mädchen, 1 / Jahr 
886: alt, von guter Hern ne iſt an 


nachdem daſſelbe nunmehr von der Fideizommißbehörde definitir 
freise eben worden iſt, öffentlich meiſtzietend gegen ſofortige 
Raben a rung durch den Gerichtsbo kieher Laenger hierſelbſt ver- 
aufen la 
Das Silberzeug repräſentirt einen Werth von etwa 6000 Mark. 


an Stargard, den 28. Februar 1888. 


. Der Concursverwalter. 
8363) Pasikiet, Rechtsanwalt. 


8 a 95 11 55 cr. 
Anfang 7 


Große Ertra-Berfellnng. 


1. Debüt der Csſtüm-Soubrette 
Frl. Barie Steiner, 


Druck und Berla Pe AN 
A. B. Kafemann 


d. d. Ztg. er deten 
gien e Bit 


123 e ge 
lib“ Bittwe 1 5 


